
Mi » , abonniert bei allen
Poststellen und Landpost»
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Von der ödere« Nagold.

Dieses Blatt erscheint
wöchentlich dreimal und
zwar : Dienstag , Donners¬

tag und Samstag.

Der Abonnementspreis
beträgt pro Vierteljahr
in Altensteig 90 Pf.
im OA .-Bezirk 85 Pf.
außerhalb 1 Mk.

Jnseratenaufgabe späte¬
stens morg . 10 Uhr am
Tage vor dem jeweiligen

Erscheinen.

Mr. 85. Attensteig , Samstag den 24. Juki 1886
U ebertragen wurde die Stelle eines administrativen

Kollegialrats bei der Zentralstelle für die Landwirtschaft
dem Oberamtmann Nestle von Neuenbürg.

Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch das
Gesetz vom 28 . April 1885 , betr . das Hufbeschlaggewerbe,
vorgeschriebenen Prüfung im Hufbeschlag zu ermöglichen,
finden an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in Heilbronn,
Reutlingen , Hall , Ulm und Ravensburg dreimonatliche
Unterrichtskurse im Hufbeschlag statt , welche am Dienstag
den 14. September ds . Js . ihren Anfang nehmen. Die
Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser Kurse sind
dis 17 . August d. Js . bei dem Oberamt , in dessen Bezirk
sich die betreffende Lehrwerkstätte befindet, vorschriftsmäßig
einzureichen. (Näheres s. St .-Anz . Nr . 169.)

Tagespolitik.
— Kaiser Wilhelm ist in Gastein einge¬

troffen ; auf der Durchreise durch Bayern war
ihm in Augsburg , wo der Monarch übernachtete,
ein festlicher Empfang geworden; auf dem Bahn.
Hofe in München fand die Begrüßung der bay¬
rischen Königsfamilie statt , mit der der Kaiser
gemeinsam das Frühstück einnahm.

— Der Kaiser hat den Prinzregenten von
Bayern eingeladev, den Manövern des 15 . Armee»
korps (Elsaß-Lothringen), zu welchem drei bay¬
rische Regimenter gehören, beizuwohnen. Der
Prinzregent hat die Einladung angenommen.— Fürst Bismarck wird dieser Tage in
Ktsfingen den Besuch des österreichischen Ministers
des Auswärtigen, Kalnoky, erhalten . —

— Die jüngst stattgehabten Besprechungen
zwischen den süddeutschen Finanzministern haben
sich , wie man hört, auf die Branntweinsteucr-
frage bezogen. Es wird damit bestätigt, daß
ein neuer Versuch auf diesem Gebiet nahe be«
vorsteht.

— Die Armeefrage in Ungarn scheint eine
immer intensiver werdende Bewegung hervorzu¬
rufen . Die Opposition will nicht den Zusammen¬tritt des Reichstages abwarten , sondern wird,
einer Ankündigung des » Naplo

*

* zufolge , noch
während des Sommers in einer Reihe von
Wählerversammlungen die Janskyaffaire und
die Stellung der Armee in Ungarn zur Sprache
bringen . Nach dem »Neuen Pester Journ.*
hätte nicht sowohl die Pensionierung Edelsheimsals die Thatsache , daß General Jansky mit
Uebergehung von 44 Vordermännern zum Di¬
visionär befördert wurde, einen nachhaltigen
Eindruck aus die ungarischen Regierungskreise
geübt.

— Schweizerische Militärkretse haben die
Errichtung von Alpentruppen für den Gebirgs-
krieg ins Auge gefaßt . Es sind diesbezügliche
Versuche im Gange , nach deren Beendigung dann
unverzüglich die nötigen Maßregeln zur Aus¬
bildung und Ausrüstung solcher Truppen er¬
griffen werden sollen.

— Bei den Ergänzungswahlen zur italie¬
nischen Deputiertenkammer wurde in Ravenna
und Forli der Galeerensträfling Cipriani , dessen
Wahl für ungültig erklärt worden war, wieder¬
gewählt.

— Das Duell Boulanger - Lareinty , bet
welchem beide Gegner In die Luft schossen , gibt
der radikalen Presse noch fortgesetzt Veranlassung,
den Helden Boulanger zu feiern. — Ter fran¬
zösische Botschafter in Berlin, Baron von Curcel,
hat seinen Abschied eingereicht . Waddington,
jetzt Botschafter in London, soll ihn ersetzen.
(Die Republik hat wenig gewandte Diplomaten,
die zu Botschaftern taugen ; die Stellen wurden
bisher meistens von monarchisch Gesinnten ein¬
genommen.)

— Seitdem cs in Frankreich ein Ministerium
des Innern gibt — Ludwig der Sechzehnte
schuf es im Jahre 1790 — hat Frankreich
hundertundzwei Minister des Innern gehabt.
In 96 Jahren!

— Der König der Belgier hatte vor einigen
Monaten , um mit der Aufhebung »unnützer*
Elementarschulen, die im Lande böses Blut
machten , ein für allemal abzuschließen , unter
Zustimmung des Ministeriums einen Gesamt¬
bericht eingefordert und die darin geforderte
Aufhebung von über hundert Schulen genehmigt.
Jetzt unterbreitete ihm der Minister des Innern
abermals 22 Erlaffe , die Schulen aufheben
sollten. Der König lehnte aber auf Grund der
getroffenen Abmachung deren Unterzeichnungab.
Der Minister ermäßigte die Zahl auf acht,
aber der König lehnte auch das entschieden ab,
und dabet ist es bis jetzt geblieben.

— Eins Note hat Rußland also doch noch
von England wegen der Aufhebung des Frei¬
hafens in Batum erhalten . Und zwar eine
scharfe , so behauptet wenigstens die »Morning-
post . * Auch der »Standard * sagt , die Note
sei in scharfen Ausdrücken abgefaßt , es werde
darin betont, daß das Vorgehen Rußlands dazu
angethan sei , die Dauerhaftigkeit des Berliner
Vertrags in Frage zu stellen. Das ist richtig!

Laudesuachrichteu.
* Nagold, 19. Juli . Gestern nachmittag

versammelte sich ein ansehnlicherTeil der hiesigen
Einwohnerschaftauf einer dichtbeschatteten Berges¬
höhe zu einem Waldfest . Die Kühle der Waldes¬
luft war sehr wohlthuend bei der Sonnenglut
des Tages. Das Publikum lagerte sich in
Gruppen an den Waldesabhängen und labte
sich an köstlichem Gerstensaft , an den Vorträgen
des Liederkranzes und der Stadtkapelle . Auchdas Tänzchen auf dem moosigen Grunde durfte
nicht fehlen. Ein solches Fest soll auch im
nächsten Jahr wiederholt werden.

* Die Ludwigsburger Ausstellung er¬
freut sich schon eines recht zahlreichen Besuches
(am Sonntag über 2000 Eintretende ) und findet
allgemein großen Anklang und Beifall.* Beutelsbach, 21 . Juli . Vorgestern
abend legte ein dem hiesigen Maler H. gehöriger,
13jähriger Knabe, als er auf dem Wege zum
Baden die Eisenbahnschienen passierte, einen
eisernen Nagel auf dieselben , um ihn durch den
Stuttgarter Zug, der eben daherkam, breit
drücken zu lassen . Hiebei wartete er aber nicht
ab, bis der Zug vorüber war, sondern wollte
vorher noch das Resultat beaugenscheinigen und
wurde nun von einem Wagen erfaßt und eine
Strecke weit mitgeschleppt . Die dabei erlittenen
Verletzungen führten in der folgenden Nacht
seinen Tod herbei.

* Eine ernste Mahnung für Bauunternehmer
bringt die Baugewerke-Zeitung . Sie geht da¬
hin, bet Neubauten nicht Bauschutt als Füll¬
material in den Zwischendecken zu verwenden,
da Pilzebildung und Hausschwamm die unmittel¬
bare Folge davon sind. Der Autor behauptet,
daß bei der jetzigen schnellen Bauweise mehr
als 50 Prozent oller Häuser mehr oder weniger
vom Hausschwamm ergriffen werden. Haupt¬
sächlich macht jedes Haus sich eben zum Herd
von Infektionskrankheiten , wenn es mit diesem
Bauschutt vollgestopft ist. Die meisten Krank¬
heiten , wie Diphteritis, Scharlach , Masern,
Cholera re. , werden bekanntlich durch Pilze von
großer Kleinheit, so daß sie nur mit den besten
Vergrößerungsgläsern sichtbar werden, fortge-
pflanzt. Die Pilzsporen finden sich im Bau¬
schutt und erlangen ihre Keimfähigkeit, sobald
sie die nötige Feuchtigkeit und Wärme erhalten.
Diese Keimbedingungen aber bekommen sie in
den Zwischendecken durch die Zimmertemperatur
und die Feuchtigkeit , welche durch Aufwischen,
Aufscheuern der Zimmer oder andere Zufällig¬
keiten entsteht.

* (Verschiedenes .) Vor einigen Tagen
wurde in Neu Hausen in einem an belebter
Straße liegenden Hause, während die Inwohner
auf dem Felde waren, eingebrochen und aus
zwei Kästen 115 Mark und eine Taschenuhr
geraubt . — Am Sonntag Nachmittag wurden in
Gommetsweiler, Gde. Grünkraut , ein
Schmiedknecht bei der Einfahrt in den Hof vom
Wagen gegen die scharfe Ecke der Scheuer ge¬
schleudert und trug eine bis auf den Schädel¬
knochen dringende Kopfwunde davon, die von
einem Ohr über den Vorderkopf zum andern
reichte ; dabei war der Schädel wie skalpiert,
so daß man die ganze Kopfhaut wie eine Kappe,
die nur im Nacken angewachsen wäre , heben
konnte . Die Wunde wurde genäht und die
schwere Verletzung scheint einen günstigen Ver¬
lauf zu nehmen . — In Stuttgart verun¬
glückte der HilfsbahnwärterSchmidiw Maschinen¬
baus des dortigen Güterbahnhofs. Derselbe
wollte in dem Augenblick , als eine Maschine
zum Uebernachten auf den Kanal einfuhr, den¬
selben überschreiten, wurde aber hiebet von der
Maschine erfaßt, zu Boden geworfen und ihm
die rechte Hand derart zerquetscht , daß dieselbe
im Katharinenhospitql , wohin der Verletzte ge¬
bracht wurde, abgenommen werden mußte. —
Ebenso brachte der Zngmeister Heim auf der
Station Wald Hausen beim Wagenschieben
eine Hand zwischen zwei Puffer, so daß allem
Anschein nach die Amputation von drei Fingern
notwendig sein wird. — In Weilderstadt
gingen an einem der letzten Abende mehrereKnaben
in die Würm um zu baden, entfernten sich jedoch
vom Badeplatze uud kamen in die Nähe einer Mühle.
Der 8jährige Sohn des I . Söckler geriet dabei
an eine tiefe Stelle und versank. Trotz allen
Suchens ist der Leichnam bis jetzt noch nicht
gefunden worden. — In Ulm entstand in einer
Wirtschaft zwischen Handwerksgeselle» und jungen
Leuten ein Wortwechsel, der sich auf der Straße
for !pflanzte und in eine wüste Rauferei aus-
artete . Einer der jungen Leute drohte mit
Stechen und Schießen und wurde infolge dessen
von einem Metzgerburschen auf das Pflaster
niederzeworfen. so daß er eine Gehirnerschütterung
erlitt und bewußtlos ins Krankenhaus gebracht
werden mubte. — In Gerstetten hatte vor
kurzem der Sohn eines Webers Hochzeit. Der
Vater wollte sich abends gegen 10 Uhr von den
obern Räumen des Gasthauses zum Pflug in
die untern begeben , als er auf der Treppe einen
Fehltritt that und nach rückwärts mit dem
Kopfe so unglücklich auffiel, daß er bewußtlos
weggetragcn werden mußte und am andern
Morgen starb. Zwei seiner Brüder find schon
durch Sturz in ähnlicher Weise ums Leben ge¬
kommen . — In der Liederhalle in St uttg art
prvdr eieren sich seit Montag General Mite und
Frau, die kleinsien Zwerge der Welt. Sie
treten auf als Sänger , Tänzer , Velocipedisten re.
General Mite ist 9 Pfd . , seine Frau 7 Pfund
schwer, beide circa 50Ctm . groß , zierlich, klein
aber geistig reif und von hübschen Umgangs¬
formen. Mrs. Mite , geb. Millie Edelwards ist
einen Ctm. größer als ihr Gemahl und 3 Jahre
jünger (geb. 1867). Ihre Gesichtszüge sind
wohl ausgebildet , während die des Gemahls
sehr kindlich geblieben sind. Die beiden ersten
Vorstellungen waren sehr besucht.

Deutsches Reich.
* Berlin. 20. Juli . Wie die » Köln. Ztg.*

hört , ist ein kgl. Kabinetsbefehl betreffs der
Beteiligung von Offizieren an öffentlichen Wett¬
rennen ergangen. Es werden darin den preußi¬
schen Offizieren hinsichtlich der Rennen sehr be¬
deutende Beschränkungen auferlegt werden . Ins-
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besondere ist jeder Verkehr mit sogen. »Buch¬
machern " streng untersagt . Sie dürfen fortan
nur in Uniform mitreiten und nicht die Pferde
solcher Sportsleute benutzen, die aus dem Rennen
ein Geschäft machen. Der Kabinettsbefehl ent¬
spricht den Vorschlägen jener Kommission höherer
Offiziere , welche das neue Kavallerie -Reglement
ausgearbeitet haben , und die sich zur Beratung
der Rennfrage aus Offizieren aller Waffen¬
gattungen verstärkt hatte.

* Vielfache Klagen über Benachteiligung des

Regierung nahegelegt , zunächst auch für diesen
Teil des Verkehrs mit Flüssigkeiten in dicht
verschlossenen Flaschen eine gesetzliche Regelung
anzustreben . Behufs Vorberatung der hierüber
zu erlassenden Bestimmungen fand , wie die
Chem . -Ztg . berichtet , Mitte Juni im Re -chs-
kanzleramt unter Mitwirkung der Normaleichungs -

Kommission eine Verhandlung statt , zu welcher
neben anderen Sachverständigen Angehörige der
einschlägigen Geschäftszweige zugezogen waren.
Nach sorgfältiger Erwägung aller einschlägigen
Verhältnisse einigte sich die Versammlung da¬
hin , daß für Wein - und Biergeschäft bestimmte
Flaschengrößen gesetzlich vorgeschrieben werden
sollen , da die Technik der Flaschenfabrikation
— Glas und Steingut — die Einhaltung gleich¬
mäßiger Größen innerhalb gewisser Grenzen
ermögliche.

* (Ein fast unglaubliches Verbrechen ) ist von
einem 13jährigen Mädchen , der Tochter einer
Witwe Schneider in Berlin, begangen wor¬
den. Dieses Mädchen wurde von seiner Mutter
zu einer Besorgung in die Waßmannstraße ge¬
schickt und traf dort das 3jährige Kind des
Arbeiters Dietrich , das goldene Ohrringe trug.
Es lockte das Kind in die Wohnung seiner
Mutter in der Pallisadenstraße , riß ihm dort
in dem Vorplatz die Ringe aus den Ohren und
stürzte dann das weinende Kind aus dem Fen¬
ster des 2 . Stockwerks auf das Pflaster des
Hofes . Das arme Kind erlitt einen schweren
Schädelbruch und starb nach einigen Stunden.
Die jugendliche Mörderin hat nach anfänglichem
Läugneu die That dem Kriminalkommissar
Krützmacher eingeräumt und bekannt , daß sie
mit voller Ueberlegung gehandelt habe.

* Ein höchst raffinierter Diebstahl mit aus-
gefeimter betrügerischer Manipulation wurde
am letzten Mittwoch in dem in der Alexander-
straße zu Berlin belegenen Juwelengeschäft
von Elsässer von einem unbekannten feinge¬
kleideten Hochstapler zur Ausführung gebracht.
Der betreffende Herr ersuchte den anwesenden
Inhaber des Geschäfts , ihm behufs Ankaufs
eines wertvollen Brillantringes eine Kollektion
zur Auswahl vorzulegen und wie üblich , wurde
demselben eine volle Garnitur überreicht . Nach
längerer Besichtigung erklärte der Fremde , daß
er sich zum Kauf einer der ihm vorgelegten
Ringe nicht entschließen könne, da sie seinem
Geschmacke nicht entsprächen , und reichte Herrn

Elsässer die vollbesetzte Kollektion zurück. Dem
letzteren kam eS bei einem Blick über die Ringe
so vor , als ob sich einer mit einem Similistein
darunter befände , und bei genauer Besichtigung
überzeugte er sich von der Richtigkeit seines
Verdachts . Der vermeintliche Käufer that zwar,
als ihm die Einschmugqelung des unechten Ringes
vorgehalten wurde , entrüstet und drohte mit
einer Beleidigungsklage , doch ließ sich Hr . El¬
sässer dadurch nicht abhalten , nach der Krimi¬
nalpolizei zu senden und den Fremden bis zum
Erscheinen der Beamten in seinem Laden fest¬
zuhalten . Selbstverständlich mußte er sich einer
Visitation unterziehen , bei welcher noch ein zweiter
Similiring vorgefunden wurde . Den echten
Ring hat der Gauner in Gegenwart der Be¬
amten und des Personals verschluckt. Hoffent¬
lich wird das Wertstück inzwischen wieder zutage
gefördert worden sein.

* Karlsruhe, 15 . Juli . In der heutigen
Strafkammersitzung wurde Lithograph Straub,
der die Katasterverwaltung seit dem Jahre 1881
durch Einreichung gefälschter Rechnungen um
ca . 4000 Mk . betrogen hatte , zu zwei Jahren
Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt . Sein Mitschuldiger , Ober - Geometer
Wnndel , hatte sich der Strafe durch Selbstmord
entzogen.

* Nürnberg, 20 . Juli . Man schreibt der
» Fr . Ztg . " : Im Laufe der letzten Wochen wur¬
den hier drei Russen, Arbeiter , ausgewiesen,
da sich dieselben nicht im Besitze der vorge¬
schriebenen Legitimationspapiere befanden . Ueber
einem vierten Russen schwebt dasselbe Schicksal,
wenn er sich innerhalb kurzer Frist dis frag¬
lichen Papiere nicht verschaffen kann . Ueber-
haupt ist man bei uns in Bayern äußerst streng
mit solchen Ausweisungen ; selbst deutsche Staats¬
angehörige entgehen dem nicht, wenn sie sich
über ihre Staatsangehörigkeit nicht schwarz
auf weiß ausweisen können. So z. B . ist die
Ausweisung über den Besitzer einer gegen 40
Arbeiter beschäftigenden hiesigen Patentstift¬
fabrik , einen Preußen , verhängt worden , wenn
derselbe nicht ebenfalls binnen drei Wochen seine
Staatsangehörigkeit Nachweisen kann . Der Mann
ist in eine recht üble Lage versetzt ; denn da er
über 10 Jahre außerhalb der preußischen Grenz¬
pfähle gelebt hat , hat er inzwischen die preußische
Staatsangehörigkeit verloren und muß nun erst
Schritte treffen , diese wieder zu erhalten.

* Zu einer in Frankfurt freigewordenen
Kommisstelle haben sich 354 Bewerber gemeldet.
Viele verlangten monatlich nur 75 und 80 M .,
obgleich sie des Französischen und Englischen in
Wort und Schrift mächtig waren , und einfache
und doppelte Buchhaltung verstanden.

* (Mahnung zur Vorsicht .) In Klotzsche
(Sachsen ) war dieser Tage ein Landmann bei
einem ihm geschenkten Bienenstock thätig , welcher
jetzt schwärmte . Der Mann verscheuchte eine
Biene , welche sich ihm auf die Hand gesetzt
hatte ; im nächsten Moment fiel dsrganze Schwarm
über ihn her , setzte ihm fürchterlich zu und

einige der Tiere krochen ihm , als er um Hilfe
rief in den Mund . Bereits nach einer Viertel,
stunde gab der Bedauernswerte seinen Geist auf.

* Breslau. Bor kurzem starb hier ein
ganz alleinstehender Pastor , bei dem eine Maurer»
frau Aufwärterin war . Ec hinterließ 194000 M .,
worüber ec keine letztwillige Verfügung getroffen
hatte . Das Geld war aber nicht auffindbar;
die Aufwärterin hatte es an sich genommen
und erklärte , der Erblasser hätte ihr das Geld
als Lohn für ihre uneigennützige Pflege wenige
Tage vor seinem Absterben geschenkt. Für ihre
Aussage konnte die Frau aber keinen Wahrheits¬
beweis erbringen und mußte die Erbschaft bet
Gericht ausliefern . Nunmehr reichte die Fra«
eine Gegenklage auf Anerkennung der Schenkung
ein und verlor in zwei Instanzen ihren Prozeß,
denn sowohl das Landgericht als das Ober¬
landesgericht wiesen die Klägerin mit der Be¬
gründung ab , daß ein notorisch geiziger Mann
wie der verstorbene Pastor war , unmöglich eine
solche Schenkung gemacht haben könnte . Dem¬
gemäß fällt die ganze Erbschaft an den Fiskus.

* (Ein Vater , der seinen Sohn verkauft .)
Eine abenteuerliche Geschichte, deren Bestätigung
abzuwarten bleibt , erzählt das Jolmarer Kceis-
blattt . Danach hat ein Arbeiter , Ptesinski aus
Kolmar seinen 7jährigen Sohn einer herum¬
ziehenden Seiltänzergesellschaft (Jllinger -Flatow)
für sechs Mark „ verkauft " . Der Knabe wurde
an demselben Tage durch gerichtlichen Vertrag
adoptiert und sodann vom Adoptivvater neu
eingekleidet . Nachdem alles besorgt war , reiste
die Gesellschaft noch an demselben Tage weiter.
Die erhaltenen sechs Mark wurden von dem
Rabenvater und seinen Freunden an demselben
Tage verjubelt!

Ausland.
* Wien, 22 . Juli . Gters reist in den

nächsten Tagen nach Franzensbad und
wird von dort aus Bismarck in Ktsstngen
besuchen.

* Salzburg, 20 . Juli . Kaiser Wilhelm
ist nach herzlichster Verabschiedung von Prinz
und Prinzessin Wilhelm unter lebhafter Kund¬
gebung des zahlreichen Publikums vormittag um
11 Uhr nach Lend weiiergereist.

* Bad Gastein, 21 . Juli . Zum Empfange
d . s deutschen Kaiiers wurden hier Heuer dieselben
Vorbereitungen getroffen , wie in früheren Jahren.
Vor der evangelischen Kirche steht der bekannte
Triumphbogen mit dem Willkommgruße . Von
den Häusern herab wehen Fahnen in den deut¬
schen Reichsfarben , und das Badeschloß zeigt
am Balkon den typisch gewordenen Gnirland ^n-
schmuck mit dem in der Mitte sichtbaren großen

aus Edelweiß . Wiewohl die Ankanft
des deutschen Kaisers erst für 6V2 Uhr abends
anberaumt war , begann das Ansammeln des
Kurpublikums auf dem Straubingerplatze un¬
mittelbar nach dem Diner . Sowohl Herrn als
Damen trugen zumeist die Kornblume . Gegen
6 Uhr abends fanden sich auf dem großen

Pie Wufchmüßte.
Novelle von E . Zackow.

(Nachdruck verboten. )

(Fortsetzung.)
Der Brief war ein sentimentaler Erguß der kleinen Pastorsfrau

an ihre Lisette . Ihr Aeltester , Franz , hatte mit Ehren sein theolo¬
gisches erstes Staatsexamen gemacht . Ec war von der Universität als
ein hochstudierter hoffnungsvoller junger Mann ins Elternhaus zurück-
gekehrt , freilich nur auf kurze Zeit ; denn er mußte es verlassen , sobald
er eine paffende Hauslehrerstelle aufgefunden . Wenn er nur nicht gar
so weit weg käme. Am liebsten möchte sie ihn in dem Fall wenigstens
in Frau Lnettens Nähe wissen, es sei ihr so schmerzlich, ihn unter wild¬
fremde Leute zu geben, weil er ein so stiller , in sich gekehrter und be¬
scheidener Mensch sei.

Hier stockte Lcbrecht und glotzie seine Ehehälfte nachdenklich an.
» Was meinst du "

, fragte diese zaghaft , » soll ich ihr schreiben,
ihn hierher zu schicken, damit er Ilse unterrichtet ? Ec sucht ja eine
Hauslehrerstelle . "

» Und er soll sie bei mir finden ", schlug sich der Müller mit Selbst¬
bewußtsein auf die Brust , » er mag Herkommen, sogleich ! "

»Wird es dir auch nicht zu teuer werden ?" überlegte schüchtern Frau
Liffette . » Solche Herren verlangen ein paar hundert Thaler das Jahr,
und bas Reisegeld wirft du ihm auch schicken müssen. "

» Habe es ja " , lächelte der unter Umständen geizige Leberecht mit
Ruhe , » übrigens brauche ich ihn nicht länger als bis Ostern . Bis
dahin — " er stockte, machte ein verlegen verschmitztes Gesicht und schloß
zuversichtlich , „bis dahin hat sie gelernt , was es mit der treibenden
Kraft ist. "

Er rieb sich vergnügt die Hände und meinte naiv : »Was dff
Exzellenz bloß sagen wird ? Das muß ihr imponieren ! Geschwind,
schreibe der Pastorin , ich engagiere ihn bis Ostern . Hörst du , nicht
länger , und er solle umgehend Bescheid thun , seine Forderungen würden
erfüllt werden . "

Die entzückte Müllerin wollte ihm danken . Er hielt ihr nicht
Stand dazu , pfiff sein »Freut euch des Lebens " und ' war den ganzen
Tag über ein glückseliger Mann.

5.
Frau von Dahlen hielt es für geboten , mindestens acht Tage

verstreichen zu lassen , ehe sie sich wieder nach den Müllersleuten uwsah,
sie schuldete das ihrem Standesbewußtsein.

An einem schönen, lauen Nachmittage nach dieser Zeit traf sie in
Buschmühlen ein. Sie hatte schon ihren Wagen unweit der Mühlen
verlassen , um noch eine kleine Promenade zu unternehmen . Als sie dem
Landhause zuschritt , bemerkte sie sogleich Lebrecht Sturz . Er stand auf
dem großen Rasenrondel vor seinem Hause und beschnttt einen wunder¬
vollen Rosenstock.

Das war nun an und für sich wenig merkwürdig , unangenehm
jedoch berührte sie die höchste Zufriedenheit abspiegelnde Miene , welche
er dabei aufgesetzt hatte . War ein stolzeres Selbstbewußtsein , eine hoch¬
mütigere , frivolere Auffassung seines persönlichen Wertes überhaupt
denkbar ? Da yaollen ihr aus einem offenen Fenster die vollen , mu¬
sikalischen Fluten eines ungewöhnlich gut gespielten Chopinschen Stückes
entgegen.

Was war das ? Stand diese Musik etwa im geheimen Zu¬
sammenhang mit der satten , leuchtenden Behaglichkeit auf d : 8 Müllers
Gesicht?

« ^



Plateau des Badeschlosses die hier weilende»
Notabilitäte» zur Begrüßung des Kaisers Wil¬
helm ein . Vor der Villa „ Solitude " wurde
der Kaiser von der Gräfin und der Komtesse
Lehndorff begrüßt. Kaiser Wilhelm nahm die
ihm gereichten Blumenspenden lächelnd entgegen,
stieg aus dem Wagen und begab sich in die
Villa , wo er etwa 20 Minuten verweilte . Der
Kaiser nahm hierauf wieder im Wagen Platz,
und wenige Minuten später wurde er von dem
zahlreich versammelten Publikum unter läuten
Hochrufen und unter den Klängen der preußi¬
schen Volkshymne beim Gastetner Badeschloß
begrüßt . Als er, von der Reise etwas ermüdet,
die bekannten Appartements betreten hatte , äußerte
er zu dem Hotelier Weißmayer seine Freude,
„endlich wieder im lieben Gastet« zu weilen."
Als der Kaiser etwas später auf dem Balkone
des Badeschloffes erschien , brachte ihm das auf
dem Straubingerplatzeversammelte Kurpublikum
stürmische Ovationen dar.

* Budapest , 20. Juli . Ein montenegrini¬
scher Minister , welcher sich hier aufhielt, er¬
klärte gegenüber einem Berichterstatter, daß die
Verhältnisse auf der Balkanhalbinsel zu Ver¬
wickelungen drängen , deren Ausbruch nur eine
Frage der Zeit sei ; die reformierte montene¬
grinische Armee zähle 50,000 Mann und sei
mit allen Kriegsmitteln ausgestattet . Das Ver¬
hältnis zu Serbien sei ein gespanntes , an eine
Annexion Bosniens (durch Oesterreich), welche
eine Verletzung des Berliner Vertrages bedeuten
würde, sei nicht zu denken , denn dadurch wür¬
den die schwersten Komplikationen heraufbe¬
schworen.* Pest. Die Aufhebung einer Spielbank
macht in Pest viel von sich reden. Das Hazard-
spiel wird in Pest , im Vertrauen auf die Ohn¬
macht der Polizei in weiten Kreisen geübt und
in den seltesten Fällen gelingt es , eine Spiel¬
bank aufzuheben. — Ein französischerAbenteurer,
der sich Adolphe de Loyand nennt, gründete vor
einiger Zeit ein Gesellschaftskasino in Pest, wel¬
ches sich aber bald zu einer regelrechten Spiel¬
hölle entwickelte. Herr de Loyand muß es sehr
bunt getrieben haben , denn die Pcster Polizei
sah sich bald genötigt ihm auf den Leib zu
rücken. Das Ueberrumpeln der Spielhölle war
mit einer Schwierigkeit verbunden. Der Chef
der Geheimpolizei , Baron Splenyi , ließ die
Detektivs schließlich durch das Fenster eines zur
Wohnung gehörigen Hofzimmers steigen und die
versperrte Verbindungsthür zum Vorzimmer ein¬
brechen . Das alles ging so rasch vor sich , daß
die im Spielzimmer Anwesenden nicht einmal
Zeit hatten, über das Geräusch nachzudenken,
welches das Einbrechen der Thür verursachte.* Marseille, 20 . Juli . Seit drei Nächten
finden hier monarchistenfeindliche Kundgebungen
und Straßenaufläufe statt . Heute wurden durch
die Gendarmerie verschiedene Personen ver¬
wundet. Die Ruhestörungen fanden vor dem
Redaktionslokal des orleanistischcn „ Solei! du
Midi " statt . Die Polizei mußte gestern erst

ansehnlich verstärkt werden, ehe es gelang, die
Ruhestörungen zU bewälrigen.* Marseille, 20. Juli. Die Demon¬
strationen wurden gestern abend fortgesetzt. Von
9 Uhr ab sammelte sich eine nach mehreren
Tausenden zählende Volksmenge in der Rue
Noailles vor dem Redaktiousburea « des orleanisti-
schen Blattes, „Soleil du Midi" an. Junge
Leute schleuderten zahlreiche Zünder und Brand¬
raketen in das Lokal hinein , wodurch infolge
der vernommenen Detonationen das Gerücht
entstand, es seien Revolverschüsse ausgewechselt
worden. Der zahlreichen Poltzeimacht und Gens-
darmerie zu Pferde gelang es nach vieler Mühe,
gegen halb zwölf Uhr nachts die Rue Noailles
und Rue Cannebiere zu säubern ; aber die Volks¬
menge zog singend und schreiend in die Ru:
Sainte vor die Druckerei der „Gazette du Midi"
und des „ Solei! du Midi" mit der Absicht,
inS Innere der Druckerei zu dringen. Aus dem
in der Nähe befindlichen Jnstizpalast kamen
mehrere Polizeiagenten, um mit Hilfe der An¬
gestellten der Druckerei di : eindringende Menge
zurückzuhalten, wobei einige Agenten auf die
Menge mit blanker Waffe einhieben. Hiebei
wurden drei Polizeileute, mehrere Privatpersonen
und Typographen verwundet . Neunzehn Per¬
sonen wurden während des Abends verhaftet.
Die Behörden und die ganze Poltzeimacht ver¬
blieben bis 2Vs Uhr früh auf den Straßen.* Marseille,21. Juli . Heute nacht fanden
der „ Fr . Ztg." zufolge wieder Aufläufe statt,
wobei 500 bis 600 Personen arretiert wurden;
von denselben find 70 in Haft behalten . Die
Bevölkerung ist ruhig.

* Der bekannte französischeR -vancheheld Paul
Döroulsde läßt sich augenblicklich in Rußland
feiern. Wie ein russisches Blatt erzählt hat er
an den Kämpfen zwischen Türken und Griechen
an der griechisch -türkischen Grenze teilgenommen
und ist dabei am Bein verwundet worden. Dann
sei er nach Konstantinopel gereist, dort erkrankt
und habe zwei Wochen das Bett hüten müssen.Da die in Konstantinopel wohnenden Griechen
und Franzosen ihm eine Ovation bereiten wollten
und ihm von seiten der türkischen Regierung,
welche schon ihr Augenmerk ans ihn aer 'chtet
hatte, Gefahr drohte, so zog es Herr D^ roulöde
vor , der Türkei den Rücken zu kehren und nach
Odessa zu gehen, von wo er weiter in das
Innere reiten will . Nach anderen Berichten
will Hr. Döroulöde auch Deutschland bereisen.
Unteres Erachtens find dies nur leere Redens¬
arten ; denn ein hinter dem Großsprecher 1870
erlassener deutscher Steckbrief hat noch Giltigkeit.
Döcoulsde war als gemeiner Zuave gefangen
worden und hatte unter der Angabe , daß er
Offizier der Nationalgarde sei, die Behandlungals Offizier erlangt . Bon Breslau aus hatte
er sodann unter Bruch des Ehrenwortes die
Flucht ergriffen und sich die steckbriefliche Ver¬
folgung zngezogen.* London, 21 . Juli. Gestern abend ist
ein Kabinettsftrrier nachOsborne entsendet

worden, um der Königin den Beschluß de- Ka¬
binetts in Betreff des Rücktritts desselben mit¬
zuteilen, Lord Salisbury wird heute hier er-
wartet . Per Standard glaubt, Salisbury werde
Goschen einen Sitz im Kabinett allbieten.* L0 nd0 u , 21. Juli. Wie die „St . James
Gazette " erfährt , hat die rumänische Regierung
sowohl in Konstäntinopel wie in London die
Versicherung ihrer striktesten Neutralität im Falle
einer Aktion Rußlands gegen die Türkei er¬
teilen lassen. Diese .Neutralität werde stch je¬
doch im Falle der bewaffneten Jnterventiofl auf
der Balkanhalbinselin Feindseligkeit verwandeln.

Handel and Verkehr.* Stuttgart, 22. Juli. Kartoffelmarkt.200 Ztr. Kartoffeln zu 3 M. — Pfg. bis
4M . — Pfg. Pr. Ztr.* Btberach, 21 . Juli. Repspreis . Zu¬
fuhr 856 Ztr. Verkauf 832 Ztr. Preise:
10 M . , 9 M. 86 Pfg. und 9 M . 64 Pfg.
Berkaufssumme 8201 M.

* Stuttgart, 19 . Juli. (Landes- Pro-
dukten -Börse.) Trotz der allgemeinen Festigkeit
war auch in dem heutigen Geschäfte kein rechter
Zug, die bisherigen Preist behaupteten stch
zwar, aber der Umsatz blich beschränkt . Raps
wurde angeboten , aber es kam kein Kauf zuStande.
Weizen bayr. . . 20 M . — bis 20 M . 50

dto. russisch . 18 M. 75 bis — M. —
dto. Sax. . . 19 M . — bis — M. —

Kernen bayr. . . 20 M. 20 bis 20 M. 25
Dinkel ' . . . 12 M. 70 b :s — M. —
Haber . . . . 13 M. 50 bis — M. —
Altensteig . Tchrarmen -Aettel vom 21. Juli.
Neuer Dinkel . . . 7 50 6 90 6 30
Haber . . . . . 7 — 6 60 6 20
Roggen . . . . . - 9 — -
Welschkorn. . . . - 7 50 -

Biktualierrpreife vom 21. Juli.
Vr Kilo Butter . 80 Pfg.
2 Eier . 10 Pfa.

Vermischtes.* (Zerstörtes Traumbild.) Richter : „ Was
hat Sie veranlaßt, Jhten Schlafgenoffen so zu
prügelnd" — Angeklagter : „Ja, sehen Sie,
Herr Richter, mir hat von einer gebratenen
Gans geträumt . Ich will gerade den ersten
Bissen in den Mund stecken, da dreht stch der
Kerl um und weckt mich ans ! Ueber diese Ge¬
meinheit bin ich so wütend geworden , daß ich
ihn ordentlich durchgehäut Hab ' !"

* ( Aus der Schule.) Ein Schüler I. Klaffe
einer Berliner Gemetndeschule verabschiedet stch
nach der Einsegnung von seinem Lehrer. Dieser
gibt ihm verschiedene gute Lehren mit auf den
Weg und schließt seine Ermahnungen mit den
Worten : „ Halte Ordnung in allen Dingen,
bleibe rein an Leib und Seele und sei stets
ehrlich." Tief gerührt reichte der Knabe dem
Ordinarius die Hand und sagt treuherzig , mit
Tbränen in den Augen : „ Ebenfalls , Hw '.- L - Hrer."
Für die Redaktion verantwortlich : W. Rieker, AUensteig.

Em heftiger Mißmut bemächtigte stch der Exzellenz. Sie hatte
doch unrecht gethan , die Erbin einer halben Million so lang: aus den
Augen zu lassen. Die Stadt war so nahe und mancher hohe Herr
brauchte Geld . Vielleicht hatte man ein; neue Bekanntschaft geknüpft,
möglicherweise schon eine Verlobung geschloffen ? Unruhig klopfte das
Herz der alten Dame, als sich ihre Phantasie diese letzte Möglichkeitausmalte. Ihr wurde Ilse Sturz ungleich werter.

Nun schaute der Müller auf, ihr direkt ins Angesicht. Seine Be¬
haglichkeit blieb genau dieselbe, er beeilte sich aber auch nicht , dem hohenGast die gebührenden Ehren zu erweisen. Voller Würde näherte er sichFrau von Dahlen. Gleich nach den ersten Begrüßungsworten wies
er ebenso strahlend, wie in schlauer Vertraulichkeit nach dem offenstehenden Fenster.

Vornehm lächelnd, ihre Angst durch ein kühles Benehmen ver¬deckend, fragte sie:
„ Was meinen Sie , Herr Sturz ? "
„Er spielt ihr vor, der Ilse, ist nicht unebeu, gnädige Frau ! "
„ Wer ? " fragte diese bis in die Lippen blaß.
„ Der Gouverneur ! " berichtete Lebrecht mit einem unendlichen Sieges¬bewußtsein.
„ Der Kommandant von D. ? " fragte diese immer noch lächelndmit übermenschlicher Anstrengung.
D. war eine benachbarte Festung , und Frau von Dahlen warder genannte Herr persönlich als ein Lebemann gefährlichster Art be¬kannt. Unbeschreiblich war das unverschämte Erstaunen , welches sichin des Müllers Zügen malte. Er hatte jetzt etwas entschieden Gönner-

Haftes , als er ihr wichtig zuraunte:

„Ihr Erzieher, gnädige Frau ; der Herr Ernst Salzmann , Kan¬
didat der Theologie aus F."

Nun lächelte die Exzellenz nicht mehr, nein, sie lachte laut , ver¬
gnügt , wie sie in zehn Jahren nicht mehr mochte gelacht haben.

Das machte Lebrecht betroffen. Verlegen nötigte er den vornehme»
Besuch ins Haus.

„O bitte , lassen Sie uns hier noch verweilen " , forderte ihn die
Exzellenz - Schwiegermutter auf, wie er sie beharrlich bei stch titulierte,
„ Sie müssen mir erzählen, wie Sie zu dem Entschluß gekommen sind,
für Fräulein Ilse einen Erzieher zu berufen. Das interessiert mich ! "

Lebrecht zuckte es wie ein ungeheurer Aerger. Offen wollte und
konnte er nicht sein, zum Diplomaten aber hatte er seines ungestümen
Naturells wegen das kläglichste Geschick von der Welt.

„Ich dachte " , sagte er endlich verdrießlich und dennoch mit geflissent¬
licher Höflichkeit, „Sie selbst würden Gefallen daran staden, an Ilse-
Ausbildung nämlich ."

„ O gewiß " , versicherte die Dame gnädig , „lassen Sie uns jetzt
hinein gehen und stellen Sie mir den Herrn vor ."

Ernst Salzmann sah erschrocken auf , als die hohe Gestalt der
Exzellenz in schwerer , lilaseidener Robe über die Schwelle rauschte.

Ilse lief ihr ziemlich mißtrauisch entgegen , so froh ste auch für
den Augenblick war . des Alleinseins mit dem laugen, dunkelhaarigen
Kandidaten überhoben zu sein.

Frau von Dahlen reichte ihr die schmale, fein behandschuhte Hand.
„Ihnen geht cs wohl, liebes Kind", lispelte ste zärtlich , „ das

freut mich."
(Fortsetzung folgt.)
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Alteusteig.
IVO—1S0 Liter

guter Most
wird zu kaufen gesucht.

Näheres in der Expedition.
Alteusteig.
Neue

bet
Christian Burghard.

Altensteig Dorf.
800 Mark

liegen gegen gesetzliche
Sicherheit oder gute
Bürgschaft sofort zum

Ausleihen parat bei
Johannes Seeger.

Altensteig.
Zum sofortigen Eintritt

wird ein nicht unter 16
Jahren altes , in der
Haushaltung etwas er¬
fahrenes , braves , fleißiges

Mädchen
gesucht.

Von wem , sagt die Expedition
ds. Bl.

Altensteig.
Ich verkaufe sofort einen noch

neuen

Schweinstall
mit Ziegeldach.

2 Faß . je 160— 170 Liter
haltend,

1 eich . Kravtstande imd Zuber,
1 neuen Tisch.

WitweAnstatt.
Altensteig.

kummikragen
Kummimanocbettkn

sowie die dazu gehörenden Knöpfe
empfiehlt billigst

C. W . Lutz.

Walddarf .'

Wiederholter Wirtschafts- L Hüter-
Werkauf.

Im Konkurse über das Vermögen des
Albert Gänßle, Kronenwirts dahier

bringe ich die nachbeschriebene Liegenschaft
am Mittwoch den 28 . Juli d. Js .,

nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathaus in Walddorf unter Leitung der Ratsschreiberei im
wiederholten öffentlichen Aufstreich aus freier Hand zum Verkauf
und zwar:

Gebäude:
Die Hälfte an Nro . 39.

s5 » 23 m . Einem 3stockigten Wohnhaus mit Backofen , Stallungen,
3 gewölbten Kellern , 2stockigtem Anbau , eingerichteter
Branntweinbrennerei , 2stockigter Scheuer Md Hofraum
außen im Dorf, am Müllerweg , die Wirtschaft zur Krone.

Anschlag 4000 M., Kaufsanbot 2000 M.
Geb. Nr. 39ä.

1 a 78 ra. Ein 2VLstockigtes neuerbautes Bräuhaus mit 2 gewölbten
Kellern und Mälzerei -Einrichtung , gegenüber dem Wohn-
und Wirtschafts -Gebäude.

Anschlag 3600 M. Anbot 2000 M.
Feld Nr. 98.

— 07 w . Ein bei Geb. Nr. 39 befindlicher Pumpbrunnen gegenüber
vom Wohnhaus. Anschlag 700 M. Anbot 800 M.

Gärten:
Die Hälfte an Parc . 92 und 93

3 a 66 w. Gras», Baum- und Gemüsegarten hinter 'm Wohnhaus.
Anschlag 85 M . Anbot 80 M.

Parc. 357 . 3 a 74 in Gras- und Baumgarten in Dinkeläckern am
Hosenbändel. Anschlag 150 M. Anbot 140 M.

Parc . 368. 1 a 69 m Gras- und Baumgarten am Monhardter Weg,
im Hosenbändel. Anschlag 60 M . Anbot 50 M.

Aecker:
Parc. 570. 12 a 17 m in der obern Breite , der Stelzen.

Anschlag 520 M. Anbot 580 M.
Parc. 765 . 27 s. 01 m Acker, Steinriegel und Weg im Löchle oder

Kleewasen. Anschlag 80 M . Anbot 50 M.
Parc . 2120. 36 a 11 m in Eschbachäckern.

Anschlag 400 M . Anbot 575 M.
Parc . 2178. 5 a, 33 w auf dem Eschbachwasen.

Anschlag 80 M . Anbot 50 M.
Parc . 672. 5 a, 20 w in Hagentheilen. Anschl . 60 M. Anb. 70 M>

Wiesen:
Parc . 2413 . 2 a 76 m in Dürrwiesen . Anschl . 50 M . Anbot 40 M.
Parc. 569/, . » . 18 a 42 m in Killäckern.

Anschlag 700 M . Anbot 820 M.
Kaufsliebhaber sind mit dem Anfügen eingeladen, daß auswärtige

— der Verkaufs -Commission nicht persönlich bekannte Kaufslustige und
deren Bürgen vor dem Beginn der Versteigerung sich über ihre Zahlungs¬
fähigkeit durch obrigkeitliche Vermögenszeugnisse neueren Datums auszu-
weiscn habenund daß bei einem entsprechenden Erlös die Zu¬
sage sofort erteilt wird.

Altensteig, den 20 . Juli 1886.
Konkursverwalter:

Amtsnotar Dengle r.
A I 1 e N fl e i g.

Gemeinsame Ortskraukenkasse.
Sonntag den 1 . August, nachmittags 3 Uhr

findet im Gasthaus zum„ grünen Baum " hier eine

Generalversammlung
wegen Abänderung des Z . 32 der Statuten (Beschlußfassung über Er»
Höhung der Monatsbeiträge berechtigter Kassenmitglieder) statt.

Hiezu werden sowohl die Mitglieder der Generalversammlung , als
auch die übrigen Kassenmitglieder und Arbeitgeber freundlich eingeladen.

Kassenvorstand.
Die Erwartungen weit nbertroffen.

Herrn W . H . Zlckenheüner in Mainz Nachdem ich seit einer
Reihe von Jahren , zuerst 1874 , Ihren rheinischen Trauben -Brust-
Honig") geführt , mache mir das Vergnügen, Ihnen zu berichten,
daß meine Erwartungen damals bei Übernahme einer Niederlage,
weit übertroffen sind . Sie wissen ja wie viel und wie oft ich neue
Sendung bestellte . Jeder Konsument ist des Lobes voll über die j
große Vorzüglichkeit Ihres köstlichen Traubenpräparats und die j
oft überraschende schnelle Wirkung desselben. Senden Sie auf 's
Neue (folgt Bestell.)

De mm in , den 20. Februar 1886.
Friedrich Altmüller, Apotheker.

*) Zu haben L Flasche 1, IVs und 3 Mark nebst Gebr. -Anw. !
>nnd vielen Attesten in Altensteig bei Chrn . Burghard.

^ VMelm Kkauss, ^
^ Sattler von Spielberg ^
K Kaldakine öinlcelmann V
A von Plüderhausen D
M beehren sich zu ihrer am K
Wienstag de« 27 . Juli188 « K
H im Gasthaus zum Adler H
D in Plüderhausen D
D stattfindenden H

L freundlichst einzuladen. D

LuftkurortAltensteig LUmgebung.

Aufgestellt vom Schwarzwald - Bezirksverein
Altensteig.

1) in Gasthäusern in Altensteig. Jnr
Schiff: Frau Bausch und Frl . Ehrenfried
aus Stuttgart . In der Blume : Frau Sal¬
zer mit 2 Söhnen aus Stuttgart . Im Bad:
Frln . Emma und Emilie Staiger aus Heil¬
bronn . Im Stern : Hr . Maler Horst aus
Stuttgart . In der Traube : Hr . Oberreal¬
lehrer und Musikdirektor Förstler aus Stutt¬
gart , Hr . stuck . oam . Bilger aus Tübingen.

2) in Privatwohnungen in Altensteig. Bei
Hrn . Oberförster Stock : Frau Ottilie Um¬
rath mit 6 Kindern und Bedienung aus
Cannstatt , Hr . Wilh . Martins aus Prag.
— Hr . Kaufm . Lutz : Frl . Mina Lutz u . Pau¬
line Rommel aus Stuttgart .— Frau Schul¬
lehrer Lauffers Wtw . : Frln . Johanna Kühn-
len, Rentnerin aus Augsburg — Hr . Werk¬
meister Brenner : Frln . Gogel aus Stutt¬
gart .— Hr . Kameralverwalter Oberer : Frln.
Anna und Emma Berner aus Frankfurt
a . M . — Hr . Schull . Müller : Frl . Marte
Bögler und Frl . Emilie Hartstern aus Stutt¬
gart . — Hr . Küfer Gutekunst : Frl . Marie
Hartstern aus Stuttgart . — Frau Prälat
Stock : Frau Pfarrer Hörlt » , Stuttgart . —
Hr . vr . Appenzeller : Frln . Sophie u . Emma
Appenzeller, Reutlingen . — Hr . Waldhorn¬
wirt Kempf fr . : Frau Kaufm . Heller von
Nagold . — Bei Frln . Sattler : Frln . Elise
Sattler aus Neckarhausen. — Hr . J .G - Theu¬
rer , Holzhändler : Frl . Emilie Bausch aus
Vaihingen a . E . — Hr . Verwalter Späth z.
Bruderhaus : Frln . Marie und Julie Groß
aus Heilbronn . — Hr . Flaschner Müller:
Frau Wilhelmine Gauß nebst Frl . Tochter
aus Frankfurt a . M.

3) Bern eck : Hr . Frhr . Adolf v . Gült-
liugeu , Kgl . Erbkämmerer mit Bedienung aus
Stuttgart , Hr . Landgerichtsrat Frhr . Wilh.
v . Gültlingen , K. Kammerherr mit Frau
Gemahlin , 2 Söhnen und Bedienung aus
Stuttgart , Hr . Frhr . Friedr . v . Gültlingen
aus Cannstatt . Hr . Präceptor Vogel mit
Frau Gemahlin , Hr . Guting mit Frau Ge¬
mahlin und Bedienung , Frl . u . Hr . Rochat
je aus Stuttgart . Miß Crockchank aus
England . Frl . Bahnmüller aus Ludwigs¬
burg . Hr . Or . Paulus mit Frau Gemah¬
lin und Sohn aus Waldenbuch. Frl . Pau¬
lus , Hr . Professor Kräuhle mit Frau Ge¬
mahlin , 3 Söhnen und I Tochter , Frau
Vogt mit Tochter je aus Stuttgart . Frau
Zöppritz mit 2 Töchtern aus Cannstatt . Frau
Finanzrat Mayer mit 2 Kindern aus Stutt¬
gart . Frau Notar Kümmerle » mit 2 Kin¬
dern aus Cannstatt . Miß Sheffield aus
London. Frl . Hooft de Vreeland , Holland,
mit Bedienung . Frau Apotheker Obermüller
mit 4 Kinderit und Bedienung aus Cann-

I statt. Frau Marie Schramm mir Sohn aus
! Reutlingen.
! 4) Spielberg. Hr . Musiklehrer Platt-

^ rnacher , Frl . Marie Plattmacher , Mrs.
! Bluut je aus Stuttgart . Frau Ost aus Berlin . ,

Weiter ankommmde Kurgäste bittet man
innerhalb 3 Tagen dem Unterzeichneten an¬
zuzeigen.

Den 2l . Juli 1886.
Der Vorsitzende : Stadtsch . Welker.
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